
Über Jahre hinweg keine Buchhaltung mehr geführt  
Seit 2010 soll die Firma eines 66-Jährigen pleite sein. Trotzdem hat er weitergemacht und die Gläubiger auf 465 000 Franken sitzen lassen.  

Ein 66-jähriger Unternehmer 
musste sich gestern unter ande-
rem wegen der grob fahrlässigen 
Beeinträchtigung von Gläubi-
gerinteressen vor Gericht ver-
antworten. Wie die polizeilichen 
Untersuchungen ergeben hat-
ten, ist seine AG bereits seit 
2010 zahlungsunfähig. Trotz-
dem hat der Angeklagte die Not-
bremse nie gezogen und sich 
weiter verschuldet. Die Buch-
haltung hat er unterdessen kom-
plett vernachlässigt und über 
Jahre hinweg keine Jahres -
abschlüsse mehr erstellt. Der 
66-jährige Angeklagte hat damit 
einen zeitnahen Überblick über 
die wahre Vermögens-, Finanz- 
und Ertragslage erheblich er-
schwert. 

Die AG wurde schliesslich 
2021 aus dem Handelsregister 
gelöscht. «Davon erfahren habe 
ich aus der Zeitung», beschwer-
te sich der Unternehmer 
gestern. Was von seiner Firma 
bleibt, sind Gläubigerausfälle in 
Höhe von 465 000 Franken. 

Keine Buchhaltung  
und total überschuldet 
Zur gestrigen Verhandlung war 
der Angeklagte ohne Anwalt er-
schienen. «Niemand weiss bes-

ser Bescheid als ich», erklärte er 
und gab zu, seit einiger Zeit 
 keine Jahresabschlüsse mehr 
 erstellt zu haben. «Allerdings 
heisst das nicht, dass ich keinen 
Überblick mehr über meine 
Schulden hatte. Ich wusste ganz 
genau, was lief.» Hingegen be-
mängelte der Angeklagte, dass 
niemand vor der Löschung sei-
ner AG aus dem Handelsregister  
mit ihm gesprochen hätte: «Ich 
hatte damals gute Aufträge und 
hätte damit die Gläubiger be-
stimmt zum Teil noch befriedi-
gen können.» Auch die Summe 
von 465 000 Franken konnte 
der Unternehmer nicht unkom-
mentiert lassen: Mit dem 
Hauptgläubiger hätte er eine 
vertragliche Vereinbarung ge-
troffen, dass er die Schulden bis 
zum Betrag von 355 000 Fran-
ken zu einem gewissen Zeit-
punkt zurückzahlen würde. 
«Beim Rest haben sie gewusst, 
dass es länger dauern wird. Des-
halb belaufen sich die Gläubi-
gerausfälle eigentlich nur auf 
 etwas über 100 000 Franken.» 
Der Richter wollte einen Beleg 
für diese Behauptung, doch 
mehr als eine E-Mail, aus der 
nichts Konkretes herauszulesen 
war, konnte der Angeklagte 

nicht vorlegen. Er versuchte je-
doch mit allen Mitteln zu bewei-
sen, dass er nicht bereits seit 
2010 zahlungsunfähig war: 
«Wenn ich die Vereinbarung 
nicht eingehalten hätte, wäre ich 
schon viel eher vom Hauptgläu-
biger betrieben worden», argu-

mentierte der 66-Jährige. So-
wieso hätten ihn die Gläubiger 
exekutieren müssen, wäre er da-
mals schon überschuldet gewe-
sen. Der Richter entgegnete je-
doch scharf, dass es nicht die 
Aufgabe der Gläubiger sei, in 
seine Bücher zu schauen, son-

dern seine. In diesem Zuge be-
tonte der Richter abermals, dass 
ein reumütiges Geständnis ei-
nen erheblichen Milderungs-
grund darstellen würde. «Die 
Beweislage ist erdrückend. Sie 
haben keine Buchhaltung ge-
führt und einen enorm hohen 

Schuldenstand verursacht.» 
Doch davon wollte der Unter-
nehmer letztlich nichts wissen. 

Seit 2010 gerade so  
«durchgewurstelt» 
Bevor die Staatsanwältin ihr 
Plädoyer hielt, zeigte sie auf, 
dass die Exekutionen gegen die 
AG des Angeklagten bis ins Jahr 
1999 zurückreichen. Und allein 
seit 2019 hätte es fünf Konkurs-
eröffnungsanträge gegeben. 
«Das ist eindrucksvoll.» Aus ih-
rer Sicht war der Fall klar und 
dementsprechend hielt sie den 
Strafantrag aufrecht. «Der An-
geklagte hat sich seit 2010 – 
wenn nicht sogar schon länger – 
gerade so durchgewurstelt. Das 
kann man eine kurze Zeit lang 
machen, aber es sollte kein Ge-
schäftskonzept sein.»  

Der Richter teilte die Ein-
schätzung der Staatsanwältin 
und sprach den Unternehmer 
schliesslich schuldig. Er wurde 
zu einer bedingten Geldstrafe 
von insgesamt 9000 Franken 
verurteilt. Die Verfahrenskosten 
in Höhe von 800 Franken muss 
er jedoch begleichen. Das Urteil 
ist noch nicht rechtskräftig.    
 
Julia Kaufmann 

Der Unternehmer behauptete bis zuletzt, den Überblick über die Schulden gehabt zu haben. Bild: Archiv

Schüler unterstützen Fastenopfer 
Mit «föranand» helfen Jugendliche aus der Oberschule Eschen mit, Projekte von «Wir Teilen» zu unterstützen. 

Nicole Öhri-Elkuch 
 
«Es ist bereits die siebte 
Auflage von ‹föranand›, welche 
in diesem Jahr von Schülern 
übernommen wird», freut sich 
der Präsident Werner Meier bei 
der gestrigen Pressekonferenz 
von «Wir Teilen – Fastenopfer 
Liechtenstein». Ein Projekt, in 
welchem sich die Schüler der 
Oberschule Eschen während 
des Jahres für Kinder aus ärm -
lichen Verhältnissen in Indien 
einsetzen. «Wir freuen uns 
sehr, dieses Jahr ein soziales 
Projekt unterstützen zu dür-
fen», so Cederik Biedermann, 
Viertklässler der Oberschule 
Eschen. Mit einem Sponsoren-
lauf im Frühling, wo alle 
Schüler teilnehmen können, 
wollen die Jugendlichen zwei 
Projekte des Hilfswerks Na-
maskar India unterstützen. 
Zum einen soll dadurch Famili-
en die Möglichkeit geboten 
werden, Schulmaterial für die 
Kinder zu erhalten. «Diese ha-
ben nicht so viel Geld, dass sie 
Schuluniformen, Hefte, Etuis 
und Schreibwaren bezahlen 
können», beschreibt Cederik 
Biedermann die Situation.  

Das zweite Projekt ermögli-
che 280 Primarschulkindern in 
Südindien, welche die Schule 
besuchen, dort täglich eine 
warme Mahlzeit zu erhalten. 
Das Hilfswerk Namaskar India 
hat einen Schulbus organisiert, 
der die Kinder zur Schule 
bringt, da die Dörfer in Südin-
dien weit voneinander entfernt 
liegen. Die Schülerin Gioia 
Hasler aus der zweiten Klasse 
der Oberschule Eschen erklärt, 
dass es manche Eltern nicht so 

gut fänden, dass ihre Kinder zur 
Schule gehen und dadurch 
nicht zu Hause arbeiten kön-
nen. «Andere konnten aber 
vom Schulbesuch überzeugt 
werden, da es dort vollwertiges 
Essen für die Kinder gibt.» Ein 
Mittagessen koste 15 Rappen. 
«Darin enthalten sind Nah-
rungsmittel, Brennholz und der 
Lohn für die Köchin», führt die 
Schülerin weiter aus.  

Projekte für eine verbesserte 
Lebenssituation 
Im August 2007 wurde «Na-
maskar India» als Verein von 
Verena Städler, Ursula Geiger-
Eberle und Harald Marxer ge-
gründet. Die Präsidentin Vere-
na Städler besuche seit einigen 
Jahren Indien regelmässig, wie 
sie an der gestrigen Pressekon-
ferenz bestätigte. «Zwei Mal 
pro Jahr halte ich mich während 
einiger Wochen in Karnataka 
und Maharashtra auf. Deren 
Bewohner, aber auch die 
Schwestern und Fathers der 
dort wirkenden Ordensgemein-
schaften sind mir ans Herz 
 gewachsen.» 

Mit verschiedenen Projek-
ten in den Bundesstaaten 
 Karnataka, Maharashtra und 
Kerala konnten seit der Grün-
dung des Hilfswerks den Men-
schen, vor allem den Frauen, zu 
einer verbesserten Lebenssi-
tuation verholfen werden. 

Bereits im vergangenen Jahr 
waren Unterländer Schüler an 
der Jugendaktion «föranand» 
bereit, einen Sponsorenlauf 
durchzuführen. Die Realschule 
Eschen unterstützte eine Spital-
station für unterernährte Kin-
der in Indien. Der Verein «To-

gether – Hilfe für Indien» finan-
zierte dort ein Aufbauprogramm 
für Kinder und deren Familien, 
die von Mangelernährung be-
troffen sind. Mit grossem Ein-
satz brachten die Schüler einen 
Betrag von 21 000 Franken zu-
sammen. Dieser Betrag wurde 
von «Wir Teilen» auf rund 
46 000 Franken aufgestockt.  

Im vergangenen Jahr  
Rekordergebnis erzielt 
Die Stiftungsrätin Andrea Hoch 
zeigte sich beeindruckt von der 
grossen Solidarität, welche die 
Liechtensteiner in der Vergan-
genheit zeigten. Im Jahr 2021 
habe das Spendenergebnis zu 
einem Rekord von 221 207 

Franken geführt. Unterstützt 
wurde damit unter anderem die 
Covid-19-Impfkampagne von 
Unicef in Brasilien. Aber auch 
Projekten in Haiti, Nepal, Bur-
kina Faso und Madagaskar 
konnte mit finanziellen Mitteln 
geholfen werden.  

Auch in diesem Jahr will 
«Wir teilen» – seit 2006 eine 
gemeinnützige Stiftung – wie-
der für Projekte aus diesen Län-
dern Spendengelder sammeln. 
Denn es sind in Haiti die schwe-
ren Naturkatastrophen, welche 
zusätzlich zu der grossen Armut 
Menschenleben und deren 
Existenz bedrohen. In Zusam-
menarbeit mit Helvetas sollen 
die zwei ländlichen Küstenge-

meinden Bainet und Marigot 
bei der Verbesserung des Be -
völkerungsschutzes unterstützt 
werden.  

Weil in Burkina Faso 1500 
Frauen und Männer zwischen 
15 und 35 Jahren keinen Bil-
dungsabschluss und geringe 
Bildungsaussichten haben, 
unterstützt Helvetas gemein-
sam mit lokalen Ausbildungs-
anbietern, Unternehmen und 
Jugendorganisationen kurze, 
modular aufgebaute Ausbil-
dungsangebote in der Land-, 
Forst- und Weidewirtschaft, 
wo es gute Einkommens -
chancen gibt. 

In einer Zusammenarbeit 
mit Fastenaktion Luzern werden 

in Madagaskar Spargruppen ini-
tiiert, welche sich in Notfällen 
gegenseitig mit zinslosen Darle-
hen aushelfen können. So kön-
nen die Gruppenmitglieder zum 
Beispiel Darlehen zur Überbrü-
ckung bei Nahrungsengpässen, 
bei Krankheitsfällen oder für 
Schulmaterial der Kinder bezie-
hen. Auch werden die Gruppen-
mitglieder solidarisch bei der 
Feldarbeit unterstützt. 

Ebenfalls unterstützen «Wir 
Teilen» und Fastenaktion Lu-
zern Partnerorganisationen in 
Nepal, welches zu den ärmsten 
Ländern der Welt gehört. 
Deren Projektziele sind insbe-
sondere die Unterrichtung in 
neuen Anbaumethoden, um die 
Eigenversorgung trotz der 
schlechten Bodenqualität zu 
 sichern, die Verbesserung der 
Gesundheit für Frauen und 
Kleinkinder und eine Unter-
stützung der Schulausbildung 
der Mädchen.  

Bedingt durch die Projekte, 
die nachhaltig unterstützt wer-
den, gibt es erste Verbesserun-
gen, die deutlich machen, dass 
die Hilfe dort ankommt, wo sie 
am dringendsten benötigt wird. 

«Wir Teilen» setzt auf  
Nachhaltigkeit 
Des weiteren setzt sich «Wir 
Teilen» dafür ein, dass die  
17 Nachhaltigkeitsziele (SDGs, 
Sustainable Development 
Goals), welche sich auf soziale, 
ökologische und wirtschaftliche 
Herausforderungen beziehen, 
in Liechtenstein konsequent 
umgesetzt werden. Auch achtet 
«Wir Teilen» bei der Projekt -
arbeit auf die Nachhaltigkeit 
der unterstützten Vorhaben.

Oberschüler Eschen unterstützen «Wir Teilen – Fastenopfer Liechtenstein». Bild: Daniel Schwendener
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